
Terminkalender
Höxter
Stadtbücherei, 14.00 bis 18.00,
Möllingerstr. 9.
Hallenbad, 15.00 bis 20.00, An
der Steinmühle 1d.
Bodyforming, TuS, 17.00 bis
18.30, Sporthalle, Am Gehren-
hof 3, Godelheim.
Hegering, Jahreshauptver-
sammlung, 20.00, Paulaner
Wirtshaus, Stummrige Str. 17.
Deutschunterricht, 10.30 bis
12.00, Cafe Welcome, Gru-
bestr. 28.
Büchertausch, 15.00 bis 17.00,
Bahnhof, Ottbergen.

Holzminden
Stadtbücherei, 10.00 bis 13.00,
Obere Str. 30.
Hallenbad, 6.30 bis 11.00,
13.00 bis 21.00, Stahler Ufer 16.
Wildpark Neuhaus, 9.00 bis
19.00, Am Wildpark 1.
Vereinsgründung Sensoria –

Haus der Düfte und Aro-
men, 18.00, Weserhotel
Schwager, Steinhof 2.
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Frauenhilfsgottesdienst in
Bruchhausen

¥ Bruchhausen. Die Frauen-
hilfe im Bezirk Höxter der
Evangelischen Weser-Nethe
Kirchengemeinde gestaltet ge-
meinsam mit den Frauenhil-
fen aus den Bezirken Amelun-
xen, Beverungen und Bruch-
hausen den Gottesdienst am
kommenden Sonntag, Judika,
26. März. Das teilen die Orga-
nisatoren jetzt in einem Schrei-
ben mit.

Der Gottesdienst findet statt
um 11 Uhr in der Evangeli-
schen Kirche in Bruchhausen.
Er steht unter dem Motto
„Schenke das Wort, das eine
Welt erschafft.“

Eine Mitfahrgelegenheit
wird um 10.30 Uhr ab Innen-
hof der Marienkirche angebo-
ten. Anmeldung erbeten bei El-
ke Maletz unter Tel. 0176
32016670.

Dorfputz
in Godelheim

¥ Godelheim. An diesem Wo-
chenende veranstaltet der
Ortsausschuss Godelheim
einen Frühjahrsputz in der
eigenen Ortschaft.

Schon in den vergangenen
13 Jahren engagierten sich
zahlreiche Godelheimer für ein
sauberes Dorf. Auch in die-
sem Jahr möchten die Mit-
glieder des Ausschusses ge-
meinsam mit ihren Mitbür-
gern Straßen und Wege rund
um Godelheim vom Müll be-

freien, wie es in einer Einla-
dung aus Godelheim heißt.

Jede helfende Hand, ob groß
oder klein, sei willkommen.,
schreiben die Organisatoren.
Die Dorfputzaktion beginnt
amSamstag,25.März,9.30Uhr
an der ehemaligen Schule.
Müllsäcke und Abfallzangen
liegen bereit, die Helferinnen
und Helfer müssen nur
Arbeitshandschuhe und
Warnwesten mitbringen, heißt
es.

Arm aber attraktiv
Zwar muss die Stadt Höxter nicht in die Haushaltssicherung, die finanzielle Situation ist allerdings mehr als

angespannt. Die Fraktionen legen den Finger in die Wunde, bieten aber auch Lösungsansätze.

Svenja Ludwig

¥ Höxter. Der Stadt Höxter
stehen rosige Zeiten bevor. In
vier Wochen beginnt die Lan-
desgartenschau. Und keine der
Fraktionen im Höxteraner
Stadtrat lässt in ihren Reden
zum Haushalt einen Exkurs zu
dem Großevent aus. Bisweilen
wie etwa bei CDU-Fraktions-
chef Günther Ludwig etwas
blumiger: „Als kleines Zei-
chen unserer Anerkennung
möchte ich Ihnen, liebe Frau
Koch, einen bunten Strauß vol-
ler Emotionen überreichen.“
Manchmal etwas pragmati-
scher („Wir sind ganz sicher,
dass sich die Ergebnisse posi-
tiv auf unseren Haushalt und
die Außendarstellung unserer
Stadt auswirken wird“, Mar-
tin Hillebrand, FDP).

Denn pragmatisch gesehen,
ist eine Landesgartenschau ge-
nau das: ein „Instrument des
Städtebaus“, wie es Grünen-
Fraktionschef Ludger Roters
aufdenPunktbringt.Undauch
das hat die Stadt Höxter in den
vergangenen Jahren genutzt,
findet auch Hans-Georg Hei-
seke von der UWG: „Die At-
traktivität unserer Stadt ist jetzt
massiv aufgewertet und trägt
sicher dazu bei, dass hier Bür-
gerinnen und Bürger gern le-
ben oder hierher aus größeren
Städten ziehen wollen.“

Das wäre zu wünschen –
schon alleine aus finanziellen
Gründen. Denn so rosig die
kommenden Monate der LGS
auch werden mögen – die Fi-
nanzsituation der Weserstadt
ist eher dorniger Natur. Der
Haushaltsplan sei „erneut spitz
auf Kante genäht“, gibt Lud-
wig zu. Günter Wittmann,
Chef der SPD-Fraktion, kon-
statiert: „Wir sind an unserer
Belastungsgrenze angekom-
men; wir haben die Haushalts-
sicherung nur um Haaresbrei-
te vermieden.“

Und je nach dem, welches
Rechenmodell bevorzugt wird,
weist der Etat ein Minus von
1,34 Millionen Euro (Verwal-
tung), fast sieben Millionen
Euro (UWG) oder 9,56 Mil-
lionen Euro (BfH) aus. Wie es
zu den recht unterschiedli-
chen Kassenstürzen kommt?
Die UWG hat Kosten für die
Pandemie beispielsweise, die
Geflüchteten oder Energie-
preise, die dank eines vorge-
schriebenen und flächig ange-
wendeten Bilanztricks heraus-
gerechnet werden aber natür-

lich nicht verschwinden, zum
Fehlbetrag addiert. Und Ralf
Dohmann, Fraktionsvorsit-
zender der BfH, hat seine Re-
de genutzt, um zusätzlich vor-
zurechnen, „wie schnell und
elegant 9,56 Millionen Euro
realer Fehlbetrag in 2023 auf
nur noch 1,34 Millionen Euro
entworfenen Fehlbetrag in
unserem Haushaltsplanent-
wurf geschrumpft werden kön-
nen“. Als Variablen nennt er
zum Beispiel die gestiegenen
Friedhofsgebühren.

Es ist der zweite Rekord-
haushalt in Folge. Was die In-
vestitionen angeht, aber auch
mit Blick auf die Schulden. Wie
könnte das in Zukunft anders
werden? „Ganz einfach“, sagt
Hillebrand (FDP): „5.000 neue
Bürger“. Die eigene Attrakti-
vität haben habe die Stadt mit
einer „Mammut-Verschul-
dung“ sichergestellt. „Nun
heißt es, Bauwilligen in der
Kernstadt Höxter und auch in
allen anliegenden Ortschaften
den Weg zu ebnen und nicht
durch unnötige Verbote, Auf-
lagen und Einschränkungenim
Bauantragsverfahren den Zu-
zug von vorn herein zu ver-

miesen“, fährt der Liberale fort.
Er ist nicht der einzige Red-
ner, der auf Zuzüge oder Rück-
kehrer hofft. Denn jeder neue
Bürger ist im wahrsten Sinne
des Wortes Gold wert. Bau-
plätze in Höxter sind traditio-
nell allerdings knapp. Und zu-
gegebenermaßen spielt dabei,
wie viel Bauland eine Stadt aus-
weisen darf, auch die Regio-
nalplanung eine gewichtige
Rolle.

Was gebe es also sonst für
Lösungen? Roters von den
Grünen schlägt Windkraft vor.
Natürlich nicht nur aus finan-
ziellen Motiven. Allerdings
scheinen ihm das die Knöpfe
zu sein, die er bei CDU, BfH,
UWG und FDP drücken muss:
„Wo sind in diesen Fraktio-
nen diejenigen mit dem wirt-
schaftlichen Sachverstand? Die
Leute, die rechnen können und
für die Geld zu verdienen kei-
ne Schande, sondern eine Tu-
gend ist?“, fragt er. Und kriti-
siert den jahrelangen „Still-
stand“ beim Windkraft-Aus-
bau in der Kreisstadt als „nur
peinlich“. Obgleich Höxter die
Folgen der Klimakrise selbst zu
spüren bekomme: „von

Schlammfluten in Ottbergen
über absterbende Wälder, wo-
hin man nur schaut, bis hin
zur Schneise der Zerstörung in
Ovenhausen und in Lütmar-
sen durch den Tornado“.

Ob in der Hänsel- und Gre-
telstadt künftig weiter stief-
mütterlich mit der Windkraft
umgegangen werden wird,
zeigt die Zukunft. Doch es gibt
weitere Vorschläge, um das
Loch im Höxteraner Porte-
monnaie zumindest ein biss-
chen zu stopfen: sparen. Und
zwar beim Stellenplan. „Be-
reist imHaushaltsplan2022hat
sich der Stellenplan um 19 Stel-
len vergrößert und im Haus-
haltsplan 2023 wird sich der
Stellenplan um weitere 9,5 Stel-
len vergrößern“, führt Doh-
mann aus. „Dazu müssen wir
die sieben Stellen, die nun im
Zuge des Querverbunds –
Stichwort Bäder - ausgeglie-
dert haben, zählen“, ergänzt
Günther Ludwig, der beim Per-
sonalmanagement nicht an
Kritik spart: „Erwarten Sie bit-
te nicht, dass die CDU-Frak-
tion diesem Stellenplan zu-
stimmt.“

UndwennesschonumsPer-

sonal geht, dann ist die Höx-
teraner Lokalpolitik auch flott
beimThemaMusikschule.Den
Wert einer solchen für eine
Stadt stellt zwar niemand in
Frage. Allerdings: „2023 sol-
len zum Beispiel 250.000 Euro
zur Unterstützung der Musik-
schule ausgegeben werden.
Wie hoch die Kosten für die
Musikschule den Haushalt tat-
sächlich belasten werden, ist
uns noch gar nicht bekannt“,
sagt Hillebrand: „Wenn man
kein Geld hat, gehört auch die
Überlegung in den Raum, dass
die Musikschule einen ande-
ren Weg zum Überleben fin-
det.“

Für Wittmann (SPD) ist
klar: „Ansparen können wir
gegen all das nicht.“ Und meint
die Kosten, die die Stadt zah-
len muss, deren Höhe sie al-
lerdings nicht beeinflussen
kann. Die Kreisumlage zum
Beispiel, oder die Umlage, die
an den Nahverkehrsverbund
geht. „Belastungen, die uns fi-
nanziell die Luft zum Atmen
nehmen.“

Der Haushalt wurde gegen
die Stimmen von BfH und FDP
mehrheitlich beschlossen.

Höxter zeigt sich den vielen Besuchern in den kommenden Monaten von seiner besten Seite – zugleich ist die Stadt fast pleite. Foto: T. Kube

Ein besonderer Baum für die Ewigkeit
Der HVV hat auf dem Wall eine Beckhaus-Linde gepflanzt. Ein Gewächs, das mit einer Linde eigentlich nichts gemein hat.

¥ Höxter (TKu). Die erste von
vier sogenannten „Beckhaus-
Linden“ hat ihren Platz auf
dem Wall neben dem Hoff-
mann-Von-Fallersleben-
Denkmal in Höxter im Be-
reich des geplanten LGS-Lese-
gartens gefunden. Gepflanzt
hat sie der Heimat- und Ver-
kehrsverein Höxter (HVV) an-
lässlich seines 140-jährigen Be-
stehens. Drei weitere Beck-
haus-Linden sollen an ande-
ren Stellen im Kernstadtgebiet
Höxter einen Platz finden.

„Die Beckhaus-Linde hat
ihren Namen durch den be-
kannten Botaniker und evan-
gelischen Geistlichen Konrad
Beckhaus erhalten, der den
Baum genau erforscht und be-
schrieben hat“, weiß der HVV-
Vorsitzende Norbert Drews zu
berichten. Historischen Quel-
len zufolge wurde Konrad
Beckhaus (1821 -1890) im Jahr
1847 Rektor der Bürgerschule
in Höxter, wo er 1851 auch das
Amt des Stadtpfarrers in St. Ki-
liani sowie 1857 des Superin-

tendenten für den Kirchen-
kreis Paderborn übernahm.
Konrad Beckhaus habe in sei-
ner Zeit als der beste Kenner
der westfälischen Flora und
Fauna gegolten, worüber er
auch einige Bücher verfasst ha-
be, wie Norbert Drews weiter
berichtet.

Die Pflanzung dieses spe-
ziellen Baumes geht zurück auf
Beckhaus seine Beschreibun-
gen des ersten gepflanzten Lin-
denbaumes nahe dem Floß-
platz in Höxter Mitte des 19.
Jahrhunderts, die bereits in den
1920er Jahren zu einem Na-
turdenkmal erklärt worden ist.
Franz Reschke vom gleichna-
migen Landschaftsarchitek-
turbüro, der mit der Planung
des Landesgartenschau-Gelän-
des betraut ist, zeigte sich er-
freut darüber, dass ein Pflanz-
angebot mit der geschichts-
trächtigen Beckhaus-Linde sei-
tens des HVV an die LGS-Pla-
ner herangetragen worden ist.
Zunächst skeptisch über den
gewählten Standort vor dem

HVF-Denkmal, konnte Franz
Reschke die Mitwirkenden des
HVV schnell davon überzeu-
gen, dass dieser geschichts-
trächtige Standort für den
ebenfalls geschichtsträchtigen
Baum genau der Richtige sei.

Der Baum ist besonders: Sei-
ne Vermehrung erfolge über
Reiser Pflanzungen. Einige Ab-

kömmlinge dieser Sommerlin-
den-Art wurden auch im
Stadtwald gepflanzt, erklärt
Norberts Drews. „Die Beck-
haus-Linde ist ein Hybrid aus
mehreren Bäumen, wobei man
nicht genau weiß, aus wel-
chen Baumarten sie genau be-
steht. Mit den üblichen Lin-
den hat dieser Baum aber

eigentlich nichts gemein, mit
Ausnahme des Namens“, sagt
der ehemalige Leiter der Stadt-
gärtnerei Höxter, Ralf Haffke,
der mit seinem Know-how den
Ausrichtern der Landesgarten-
schau noch weiter zur Verfü-
gung steht.

Bäume dieser Art könnten
theoretisch ewig leben – 700
bis 900 Jahre seien ohne Wei-
teres möglich, so Haffke wei-
ter. Bereits zum 125-jährigen
Jubiläum des HVV im Jahr
2008 hat der Verein vier Beck-
haus-Linden im Kernstadtge-
biet gepflanzt. Der Festakt zum
140-jährigen Bestehen des
Heimat- und Verkehrsvereins,
der 1883 als Verschönerungs-
verein der Stadt Höxter ge-
gründet worden ist, wird am
10. Mai um 18 Uhr im Histo-
rischen Rathaus mit einem
Festvortrag zelebriert. Univer-
sitäts-Professorin Eva-Maria
Seng, von der Universität Pa-
derborn, referiert zu diesem
Anlass zum Thema „Kultur-
erbe und Heimat“.

RalfHaffke(v. l.),FranzReschke(Planer),UlrikeKrekeler(HVV-Vor-
stand), und Stephan Berg (HVV) sowie Norbert Drews (HVV-Vor-
sitzender, vorn) mit dem besonderen Baum. Foto: Thomas Kube
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